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. Allgeiieier . 


m io Fine si 


je walten. 
ar er Ne Gortſetzung) 
Ich batte. in eben meinen Saufchwintel verlaffen, nicht be⸗ 


merkend, wie Johannes an meine Stelle trat, bis ein beſiges 
eee, dem ‚Buße, von feiner Seite ı mich hinzuſehen Ind: 
ihigte, und mich nun a; Feuſter ziehend, zeigte er ftumm nach 
der Küche. Hier and am Heerde, von der Flamme hell be⸗ 
leuchtet, der Meſſir, Katti mit beiden Armen umſchlingend, die, 
0 der einen Hand einen brennenden Sioibus, in der andern 
einen Topf mit fiedenbem Waſſer haltend, ſich feiner nicht ent⸗ 
wehren konnte. Mit wilder Sinnlichkeit hatte Herr Böcker das 
ſchoͤnt ‚Minden in Mitten der Küche gezogen, ſo daß ſie weder 
des Tope noch des brennenden Papiers ſich entledigen konnte; 
ihr Bitten wie ihr Schluchzen erſtarb unter den Küſſen des 
Mtiſters; der Fibus entfiel, ihr, und durch die Bemühung, 
ſih den Liebtoſungen ihres, Brodherrn zu entziehen, ſchwaufte 
auch der Kopf in ihren Händen, ein Theil des kochenden Waſ⸗ 
ſers floß auf Herrn Vöckers Fuß, der, letzt alle Liebeleien vers 
geſſend, in heftigen Zorn gerieth und dem Inbegriff. aller ſeiner 
Münſche eine, derbe Ohrieige gab. Da verließ mich die Geduld, 
mit dem Feuerbaken, den ich gerade in der Hand hielt, ſtürmte 
ich aus der Werkſſatt in vie Küche. „Kati,“ rief ich im hoͤch⸗ 
ſten Grade wboft über das, was ich geſehen, „habe keine Angit, 


Batibor, ee Bon 2 Zuni. 


ich füge Dich, ich habe Alles gesehen, und kerzahlen will ich's 
Jedem, warum der Meiſter Dich ſchlägt.“ 

„Ja, willſt Du das?“ ‚schrie. mein Lehrherr im höchſten 
Herne, während er mit einer Hand den verbrannten Fuß hielt; ; 
ah ſo ſoll Dich der Teufel holen!“ und mir den Feuerhaken 
entreißend, ſchlug er mit dem ſchweren Ciſen unbarmherzig auf 
meinen Rücken. Es waren die erſten Schläge, die ich von mei⸗ 
nem Meiſter erhielt, aber welche Verwandlung ging unter die⸗ 
ſen Mißhandlungen mit mir vor: eine ſtumme Wuth bemächtigte 
ſich meiner, und auch da, als er mich losließ, kam kein Wort, 
wie vorher kein Schrei, über meine Lippen. 

„Nun Tagenichts, erzähle, wie es Dir bekommen, int M euch 
knirſchend Hert Böcker, indem er dem Flure zuhinkte. „Mon⸗ 
tag aber laß ich Dich nach dem Waiſenhauſe abführen, dort 
ſollſt Du ausgepeitſcht werden, weil Du Deinem Lehrherrn mit 
bewaffneter Hand entgegen getreten biſt; die ſcheinheilige Dirne 
aber jage ich zum Hauſe hinaus.“ % \ 

Er entfernte ſich; ich ſtand keiner Thrane mächtig, were 
zweifelnd gegen einen Tiſch gelehnt, nicht fühlte ich den Druck 
von Katt''s warmer Hand, die leiſe ſchluchzend die meine drückte. 
„Armer Bernhard,“ ſagte fie zu mir herzlich und innig, „dies 
Alles haſt Du um meinetwillen gelitten, Du, das Kind einſt 
ſo reicher Eltern! Ach, zürne mir nicht!“ Sie küßte heiß meine 


* 
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Stirn, meine Lippen, und dieſe Küffe, um die der Meiſter gar 


viel gegeben, mit ormen Jungen wurden ſie zu Theil. Obgleich 
aber bis jet mir ganz fremde Gefühle ſich glühend in meiner 
Bruſt bewegten, ſo gewannen doch Zorn und Haß die Ober⸗ 


hand in mir; Haß gegen den Meiſter, Zorn gegen Katti, der ich. 


es noch nicht vergeſſen hatte, daß ſie vor vierzehn Tag mit 
dem Hans Über mich gelacht. In Gegenwart meines ‚Kameras 


zu werden! a 

Johannes war jetzt zum Vorſchein gekommen und b fin⸗ 
ſter Katti's, mir geltende Liebkoſungen an. 

„Bitte ihn doch nicht weiter, Katti!“ ſagte er; „was hat 
er denn Großes gethan; gewiß nicht mehr oder weniger, als ich 
auch für Dich gethan hatte, wäre er mir nicht zuvor gekommen; 
Beide konnten wir ja doch über den Meiſter nicht herfallen, 
und es genügte vollkommen, daß er ſah, Bernhard war Zeuge 
feines böſen Vorhabens geweſen.“ 

„Ja“ — rief ich erbittert — „Du ſprichſt und ich handle, 
und dafür, daß ich es nicht beim Zuſehen bewenden ließ, bin ich 
gezüchtigt worden, und Du“ — fuhr ich gegen Katti gewendet 
fort — „geh nur, Du biſt auch falſch, lache doch lieber auch 
jetzt über mich!“ — Ich machte mich von ihr los. 

„Bernhard, lieber Bernhard!“ ſchluchzte fie — und ein 
glühender Kuß brannte auf meiner Hand — „ich habe nie über 
Dich gelacht!“ 

Weiter hörte ich nichts, ich ſclich auf meine Kammer, 
von geiſtigen wie koͤrperlichen Schmerzen danieder gebeugt; ob⸗ 
gleich es eine kalte Nacht war, und ich in meiner leichten Jacke 
am Fenſter ſaß, kochte doch das Blut in meinen Adern, und — 
Montag — o mein Gott, da ſollte ich in der Straf⸗Kammer 
in Gegenwart aller Knaben und als ein warnendes Beiſpiel 

von ihnen ſelbſt gezüchtigt werden. „Nein,“ rief ich mit ge⸗ 
A rungenen Händen, „nur das nicht! Niemand ſoll mich armen 
Jungen mehr ſchlagen, ich habe nichts Böſes gethan, ich wollte 
dem Meiſter nicht zu Leibe, er weiß es am Beſten, daß ich da⸗ 
zu nicht fähig bin, aber — fort muß ich von hier!“ ſchrie ich 
in höchſter Angſt — und ſiehe, da zuckte ein plößzlicher Gedan⸗ 
ke mir durch den Kopf. Sonntag Nacht, wenn der Wind gün- 
ſtig blieb, fuhr Tom ab, vielleicht wenn ich dem Schiffsherrn 


offene Geſicht ſeines Pflegeſohnes. „Ewald Stehn,“ 


er, „verdamme mich nicht, weil deine reine Unſchuld in der 
den hatte ich die Schlag bekommen, — und er ſollte Zeuge fe 


wie ich am Montage ‚abgeführt Wurde, um bon Neuem gepeitſcht 


Alles erzählte, erbarmte er * meiner Noth, aber — Geld? 
Da 3 

Gier ſtockte den ane 4 ich fin Re: Oeſicht 
wurde noch bleicher, e drückten ſich krampfhaft zuſam⸗ 
men und mit dem Blicke des tiefſten Schmerzes ſah er in das 


ſtammelte 


Verſuchung beſtand. Keine Mutterliebe hatte bis dahin meinen 
Lebensweg geebnet, der Eigenwille des einſt verhetſchelten Kna⸗ 
ben, der Stolz wie der Zorn wat durch die ſpäteren Leiden, 
die der arme Waiſenknabe erdulden mußte, nicht gebrochen, fons 
dern von der Furcht nur unterdrückt worden; alle dieſe Leiden⸗ 
ſchaften, ſie ſchlummerten nur, und die von meinem Meiſter an 
jenem Abend mir gewordene rohe Mißhandlung rief fie mit für. 
terlicher Gewalt in's Leben zurück; — hierzu die Angſt vor neuer, 
noch ſchmählicherer Züchtigung, die nach dem in der Auſtalt 
herrſchenden Gebrauche von den eigenen Kameraden an mir 
vollzogen winden e Noch einmal, Stehn, blicke nicht ſo 
ernſt auf den eint wilden Jüngling, der, von Scham und Ver⸗ 
zweiflung beſtürmt, einen Augenblicke von dem Wege des . 
wich.“ 

Herr David Bernardo ſchwieg; er ſchien gefühllos gegen 
die Thränen, wie gegen die Kuſſe, die Gwold Siehn auf, feine 
abgemagerten, Hände drückte; endlich begann er "aufs Neue. 

„Mitternacht war langſt vorüber, noch immer ſaß ich at er 
ſtill brütend am Fenſter. Johannes war bereits zu Bett gegan⸗ 
gen, ſeine wiederholten Bitten hatten mich nicht vermocht, ein 
Gleiches zu thun. Jetzt ſchlief er den gefunden Stlaf der Ju⸗ 
gend; ich ſtand auf, ein Blick in die finſtere Nacht hinaus gab 
mir einiger Maßen die Beſonnenheit wieder, doch aber nicht in 
fo weit, daß mein Vorſatz dadurch geändert wurde, nein, denn 
ich war einig mit mir und dem, was ich thun wollte. Ich ſah 
noch einmal nach dem dunkeln Himmel, tauſende von Sternen 
funkelten in reiner Klarheit dort oben. Leuchtet mir ein Glücks⸗ 
ſtern darunter? fragte ich mich ſelbſt mit unendlichem Kummer. 
Gleichviel, ſprach ich, wie hier Nacht iſt, iſt dort Morgen, dort 
unter jenem glücklichen Himmelsſtriche erblüht mir ee ein 


Glück, welches ich hier nimmer finde. 
(Fortſetzung folgt.) 


— • äràrm—ĩ—— 


| Besenräafts Bericht für den Wonal Mai 1817. 
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To kales. Polizeiliche Rachrichten. 

Verfloſſenen Montag in der frühen Morgenſtunde iſt aus 
einer hieſigen Wohnung eine goldene Cilinder⸗Repetieruhr groͤ⸗ 
ßerer Art mit römijchen Ziffern, goldenen Zifferblatte und einer 
goldenen Uhrkette geſtohlen worden. Gefunden wurde am 31. 
v. M. in der Gegend des Krunkenhauſes ein künſtlich gearbeite⸗ 


— 


Nach unſerer Bekanntmachung vom 28 Febr. e. ft durch die 
frühern Schenkungen und Wege anf einen Monat 160 - 170 


Es wurden ausgegeben; : 


1. Bebufs Bereitung von 4213 Quart Suppe 


holt werden kann. 
a) der Köchin und Küchenmagd 7 N. Sen = 8. 


b) für Steinkohlen täglich 2 / ſar. i. e. 2 — 17 — 6 — 
c) für erkaufte Lebensmittel. . 121 — 26 — 4 — 


ter Schlüßel, der von dem Eigenthümer im Poltzei⸗Amte abge: 


Nach der am letzten Montale zu EN ftattgefundenen 
Beerdigung des Herrn Pfarrers, hat ſich zu dem 1. Wachtmei⸗ 


KL — —— er der Gensdarmerie Rohowsky, ein langhaariger ſchwarzer 


131 — 13 — 10 — 
Albin pro Tag 4 filr. 7 fgr. 2 pf., 
2 täglich 245 arme Familien oder 
Perſonen bütheilt, wurden, und 


2. erhielten 45 Hüͤlfsbevürftige baar . . 25 — 15 — 


Die ganze Ausgabe beträgt vühet . 156 88. F 10 cg 
Ratibor den 1. Juni 1847. 


Der Verein zur e der Armen. 


—— 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Hund gelb gezeichnet eingefunden, welcher von dem Eigenthü⸗ 
mer bei Herrn Rohowsky hieſelbſt abgeholt werden kann. 


Druck von Bögner's Erben. 


agentur Aead. 


1 uni 71 15 
+ 4 


chef allge: 2 1. 8. 
e 


5 Dieje auf ee begründete, mit Korporationsrechten verſehene, von einem 
Geſellſchafts⸗Ausſchuß controlirte und einem Landesheazlichen de beaufſichtigte 
1 vekſichert 


Halm⸗ und Huͤlſenfruͤchte zu 1 8 
Oel⸗ und Handelsgewaͤchſe zu x 

Wein und Obſt zun ir 8 
Tabak und Hopfen 43⸗ 


Statuten derſelben, ſo wie Saatregiſter und Reverie And bei dem unterzeichneten 


Agente unentgeltlich zu haben, der auch bereit iſt, jede weitere zu wünſchende Aus⸗ ö 


kunft und Anleitung zum Verſichern zu geben, 
Anker den 1. Juni 1847. 
f Eduard Beier, 
vr Schuhbankfraße NE 176. 


4% 8 "=. Mein bisher unter der Firma =>] 
1 D. Höniges & Jumben 


Aae wen 
alleinigen Firma und bitt t 
zu bewahren. itte ich das mir bisher gütigft geſchenkte Vertrauen noch eis 


ie Ratibor den 1. Juni 1847. 


M. Tauber, 


it. en gros & en detail führe ich von heute ab unter meiner 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Die am 29. d. M. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich mei⸗ 
nen Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Ottitz den 30. Mai 1847 
© Feykiſch. 
Bei ſeiner Verſetzung von hier nach 
Frankfurth a O. empfiehlt ſich feinen 
Freunden und Bekannten zum fernern ge⸗ 
neigten Wohlwollen, ergebenſt 
Pr. Oderberg den 30. Mal 1847. 
Nentwich. 


Donnerfag am 3. Juni 
iſt kein 


TOURER 


von der a Mus: 


im Weidemannſchen Garten. 


Sechs Eſelhengſte und ſechs Eſelſtuten 
ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die Er⸗ 
pedition d. Bl. 
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Bekanntmachung. 
Das eine halbe „Melle von Pleß entfern 0 Mineral⸗Bad zu Cz arkow, 


1g welchem auch eine 


nid, 90 ML 
5 Wine der Bade ⸗Lokale obliegt, die reſp. Badegaͤſte hiermit erſucht, ihre 
Beſtellungen wegen der benöthigten Quartiere i vor der beabſichtigten An⸗ 
kunft bei derſelben machen zu wollen. 

Für die Aufnahme der reſp. Badegäſte und für, derm Bequemlichkeit iſt mög⸗ 
lichſt geſorgt, und für die Beköſtigung bietet das mit einem geſchickten Koch beſetzte 
Gaſthaus die erwünſchte Gelegenheit dar. 

Pleß den 29. Mai 1847. a su 
„Die Herzoglich ee, u e Dirsktion. 


"Dampfwagen: Züge der Wilhelms: Bahn 
vom 1. Juni c. ab. 
Abgang von Ratibor 5 U. 15 M. früh. r in Coſel 6 u. er früh. 
Coſel 8 — s Ratibor 8 — 50 — — 
— Ratibor 5 — > — Annaberg 5 — 35 — — 
— zum Anſchluß an den 7 Uhr von Oderberg 
nach Prag und Wien abgehenden Zuges. 


— — — — 


— Annabergs — 13 
nach Ankunft des von Wien nach Hans 0 
burg gehenden N 3 Ankunft in Coſel 10 u. 70 . Wem 


Abgang von Coſel „M. Mit. — — Ratibor 1 — 50 — Nchm. 
— Ratibor 7 ie — — Coſel 3 — — 
— — Coſel 4 — 30 — — 
nach Ankunft des von Hamburg nach 
Wien gehenden Poſtzuges — — Annaberg 6 — 15 — — 
zun Anſchluß an den 8 Uhr von. Oder⸗ 
berg nach Wien und Prag abgehenden üges. 


Abgang von Annaberg 8 Uhr Abends nach 
Ankunft des von Wien in Fa ein⸗ 
treffenden Zuges Ankunft in Ader. 8 U. 35 M. zur Nacht. 
Ratibor den 31. Mal 1847. nber 
Das Direktorium der Wilheltis⸗; Bahn. 


zer, ER 2 . 2 eh vg ber eee 
= 2 Leopold Ring. 
Bad⸗ Eröffnung 


So wie 835 alljährig wird auch heuer wieder die dießobrigkeitliche mi⸗ 


neraliſche Bad: und Trinkkur = Anftalt Johannisbrunn mit der 


damit verbundenen Schafmolkenkur unter den beſtehenden ältern Beſtimmungen am 


bevorftehenden Pfingſtmontage den 24. d. m. eröffnet werden und zur Aufnabıue 


reſp. Kurgäſte bereit. ſein. 
auge 55 zur d ffentlichen. Kenntnig, gebracht wird, wird nur aͤngtfüget, daß 
ohnungs, un Aale Sauerbrunn⸗ „Beſtellungen an die Bade ⸗ Verwaltung zu 
N ſind. f 
ee b am 12. Mai 1847. 
— — Fr. Pohl, 


ent 11515 Amtmann. 


Ein Haus auf einer der belebteſten Stra⸗ 
ßen gelegen, iſt aus freier Hand — ohns 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt beſteht, an, t dent | Einmiſchung eines Dritten — zu verfau 
werden, weshalb die unterzeichnete Bade ⸗ Sn Auer N b Pi u 


Nähere Aus par bie 
d. Bl. 


Maübot den, 1. Juni 1847. 


Auf der Langengaſſe Haus⸗ NE 79 iſt 
der Oberſtock, beſtehend aus drei kleinen 
und einer großen 7 nebſt Keller, Bo⸗ 
den und Holzgelaß für einen ſehr billi⸗ 
gen Preis von Johanni ab zu vermiethen, 
auch iſt eine große Stube vorm herdus 
gleich zu beziehen. 

Ratibor den 25. * 1847. g 
C. Quaſchinsky. 


Donnerſtag den 3. Jun! 


Konzert 


im Keilſchen Bade 
von der e Muſik⸗ 
Weg Wu e B ute 


|gesssssssscen 


Briefbogen 
Amit der Anficht dere; 


13 Stadt Ratibor * 
I au > einer e a ei I 


— — — 0 116 165 0 18 
Olle, Ubi vrd I, ldwoll- Ste hr 


| 5 4 in Baller 
= "Serien aged 1883 
2 Ratibor. 
5 S 


In der Hirt ' ſchen Buchhand⸗ 


lung in Ratbor it zu W 


Ausfübrihe Anwelſung zur 
Fabrikation der 


Reibzündhölzer 
und anderer Friktions⸗Zündwaaren, als: 
des Zünppapiers, der glimmenden und 
Knall fidibus, des Meibſchwamms, der Ci⸗ 


garrenzünder, Zünd⸗Wachskerzchen je. mit 


und ohne Schwefel mit und ohne r 
von Ad. Eilers. 8. 10 . 


Die — Tuche in dieſes Blatt beſtimmten Inſe rate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
„ Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


